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Projektname Better Migration Management (BMM) Programm

Politischer Partner 
in Dschibuti

Ministry of Interior

Laufzeit April 2016 bis September 2022

Durchführungs- 
partner in 
Dschibuti

CIVIPOL, Deutsche Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ) GmbH, Internationale 
Organisation für Migration (IOM), United Nations 
Office on Drugs and Crime (UNODC). Expertise 
France und Italiens Behörde für öffentliche 
Sicherheit gehörten in Phase I ebenfalls der 
Partnerschaft an. Die GIZ koordiniert die Umsetzung 
des Programms.

Genereller Kontext  
 
Auf Grund seiner strategischen Position zwischen 
Ostafrika und den Golfstaaten ist Dschibuti ein zent-
rales Transitland für Migrationsströme über den Golf 
von Aden und das Rote Meer. Die meisten Migran-
t*innen reisen in die Golfstaaten in der Hoffnung auf 
bessere Einkommen. Die Mehrheit kommt aus 
Äthiopien und Somalia. Seit der Konflikt im Jemen 
2015 erneut entbrannt ist, nimmt Dschibuti auch 
jemenitische Geflüchtete auf. Zuletzt hat Dschibuti 
einen Zustrom von Migrant*innen erlebt, die aus den 
Golfstaaten in ihre Heimatländer zurückkehrten. Die 
meisten von ihnen stammen aus Äthiopien. 2021 
haben rund 90.000 Migrant*innen Dschibuti durch-
quert, davon waren rund 10.500 Rückkehrer*innen 
aus den Golfstaaten (IOM, 2021).  
 
Zwölf Prozent der fast eine Million Einwohner*innen 
Dschibutis sind Migrant*innen (UN, 2020). Aus Not 
reisen viele irregulär, ohne Visum oder gültige 
Papiere. Das macht sie anfällig, wirtschaftlich ausge-
beutet oder physisch und sexuell misshandelt zu 
werden. Vor allem Opfer von Menschenhandel sowie 
Kinder bedürfen adäquater Unterstützung und 

Schutz. Die Tatsache, dass 47,4 Prozent der Migrie-
renden weiblich und 22,7 Prozent minderjährig sind, 
unterstreicht die Notwendigkeit effektiver Schutzmaß-
nahmen. Aufgrund der COVID-19 Pandemie sind 
viele äthiopische Migrant*innen auf ihrem Weg in den 
Mittleren Osten in Dschibuti gestrandet. 
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Das Better Migration Management (BMM) Programm 
wurde 2016 von der Europäischen Union (EU) und 
Deutschland aufgesetzt und finanziert, um das Migra-
tionsmanagement am Horn von Afrika zu verbessern. 
Das Programm unterstützt die dschibutische Regier-
ung, nationale Migrationspo-litiken und Rahmenbe-
dingungen zu entwickeln und zu verbessern sowie 
zur regionalen Migrations-Governance beizutragen. 
Es arbeitet eng mit der Intergovernmental Authority 
on Development (IGAD) und der Afrikanischen Union 
(AU) zusammen. 
 
Dschibuti hat bereits erste Erfolge im Kampf gegen 
Menschenhandel und -schleusung erzielt. Die inter-
institutionelle Koordinierung im Bereich Migration 
verfolgt nun einen ganzheitlichen Ansatz, der die 
gesamte Verwaltung einbezieht. Mit Unterstützung 
von BMM haben die Küstenwachen von Dschibuti 
und Somaliland gemeinsam ein Aide-Mémoire zu 
ihrer Zusammenarbeit unterzeichnet, um Menschen-
handel und -schleusung auf See zu bekämpfen und 
angemessene Schutzmaßnahmen für die Opfer zu 
installieren. Strafverfolgungsbeamt*innen wurden zu 
Ermittlungen in Fällen von Menschenhandel und 
-schleusung geschult. Das Programm hat außerdem 
Grenzbeamt*innen und Mitarbeiter*innen von Polizei, 
Einwanderungs- und Zollbehörden und zivilgesell-
schaftlichen Organisationen (CSO) darin geschult, 
vulnerable Migrant*innen und Opfer von Menschen-
handel zu identifizieren und unterstützen sowie an 
geeignete Unterkünfte und Dienstleister für rechtliche, 
medizinische und psychologische Unterstützung zu 
überweisen. Das Gesundheitsministerium hat, 
untertsützt von BMM, ein Krankenhaus im Migration 
Response Center in Obock eröffnet, das Migran-
t*innen medizinisch und psychologisch versorgt. 
 
BMM hat auch ein E-Visa-System etabliert, um die 
Einreise zu erleichtern. Zusätzlich wurde ein 
Migrationsinformations- und Datenanalysesystem 
eingeführt, um Einreisen zu vereinfachen, Migrations-
trends zu analysieren, Verbrechen zu identifizieren 
und die Unterstützung für Migrant*innen effektiver zu 
gestalten. Darüber hinaus hat BMM die Teilnahme 
lokaler Organisationen am Regional CSO Forum for 
Safe and Fair Migration ermöglicht. 

Insgesamt muss jedoch noch der Schutz von Migran-
t*innen ausgebaut werden, um sichere Migration zu 
ermöglichen. Entsprechende Politiken und Gesetzge-
bungen müssen reformiert, die Infrastruktur verbes-
sert und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
gestärkt werden. Zusätzlich braucht es effektive 
Überweisungssysteme, um vulnerable Migrant*innen 
und Opfer von Menschenhandel zu unterstützen und 
zu schützen. 
 
Ansatz und Aktivitäten von BMM 
 
Übergreifendes Ziel des Programms ist es, nationale 
Behörden und Institutionen im Rahmen eines 
menschenrechtsbasierten Ansatzes zu befähigen, 
eine sichere, geregelte und legitime Migration zu 
ermöglichen sowie Menschenhandel und -schleusung 
in und aus der Region am Horn von Afrika effektiv zu 
bekämpfen und einzudämmen. Hierfür werden in drei 
ineinandergreifenden Bereichen Maßnahmen um-
gesetzt: Migrations-Governance, effektive Institu-
tionen zur Bekämpfung von Menschenhandel und 
-schleusung sowie Schutz von vulnerablen Migran-
t*innen. In Dschibuti arbeitet BMM mit dem Innen-
ministerium zusammen. Basierend auf den Wirk-
ungen der ersten Programmphase konzentriert sich 
Phase II darauf, den regionalen und ganzheitlichen 
Ansatz im Migrationsmanagement auszubauen und 
dessen Nachhaltigkeit über die Projektlaufzeit hinaus 
sicherzustellen. Die Mitarbeiter*innen von BMM 
stimmen ihre Aktivitäten eng mit denen anderer 
internationaler Organisationen sowie mit Projekten 
ab, die von der EU oder anderen Geldgebern in 
Dschibuti finanziert werden, um Synergien zu nutzen 
und Dopplungen zu vermeiden. 
 
Migrations-Governance 
 
BMM unterstützt die Regierung Dschibutis weiterhin 
bei der Einrichtung eines National Migration Coor-
dination Office. Das Büro wird das Migrationsmana-
gement koordinieren und Menschenhandel und 
-schleusung mit den relevanten Behörden auf ver-
schiedenen Ebenen adressieren. Auf lokaler Ebene 
stärkt das Programm weiterhin die Verwaltungsbe-
zirke, die innerhalb und zwischen ihren Einheiten das   
Migrationsmanagements koordiniert. Ein Modell für 

      
Regionale Konferenzen etwa zur Bekämpfung des Menschenhandels Regionale Konferenzen etwa zur Bekämpfung des Menschenhandels 
stärken die Zusammenarbeit zwischen den Ländern. ©GIZ/Sari Omerstärken die Zusammenarbeit zwischen den Ländern. ©GIZ/Sari Omer
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die Organisation der Verwaltungsbezirke wurde 
bereits entworfen. In Phase II werden lokale 
Koordinierungskomitees eingerichtet. 
 
Seit Phase I läuft die Entwicklung des Djibouti 
National Migration Profile mit Beteiligung des 
Sozialministeriums und des Ministeriums für Frauen 
und Familie, um deren Daten einzubeziehen. Weitere 
Daten werden in zwei Studien erhoben, die vom 
Programm zu Migrant*innen mit Wohnsitz in 
Dschibuti (Stadt) sowie zur Gesundheitsversorgung 
von Migrant*innen im Land durchgeführt wurden. 
 
BMM hat die dschibutische Regierung bereits dabei 
beraten, die beiden Protokolle des Übereinkommens 
der Vereinten Nationen gegen die grenzüberschrei-
tende organisierte Kriminalität (UNTOC) in nationales 
Recht umzusetzen – das „Smuggling of Migrants 
Protocol“ und das „Protocol of Trafficking in Persons“. 
In Phase II wird die Ratifizierung und die effektive 
Umsetzung erwartet. Das Programm hat in Dschibuti 
auch Beratungsgespräche zur Unterzeichnung des 
Global Compact for Safe, Orderly and Regular 
Migration ermöglicht. 
 
BMM fördert zudem Dschibutis Zusammenarbeit mit 
Äthiopien in Bezug auf geregelte und ungeregelte 
Migration. Für beide Länder stellen Menschenhandel 
und -schleusung eine große Herausforderung dar. 
Frauen, Mädchen, Jungen und Männer sind gefähr-
det, ausgebeutet und gefoltert zu werden, was oft mit 
Menschenhandel einhergeht. Im September 2020 
wurde nahe der Stadt Balho an der Nordgrenze zu 
Äthiopien ein neuer Grenzübergang eröffnet. Dieser 
dritte offizielle Übergang zwischen den beiden 
Ländern fördert den Ausbau der Infrastruktur, den 
Handel und schafft Beschäftigungsmöglichkeiten.  
 
Effektive Institutionen zur Bekämpfung 
von Menschenhandel und -schleusung 
 
Das Programm verbessert die Effektivität von 
Institutionen, die die überarbeiteten Migrations-
politiken und -gesetzgebungen umsetzen. In Dschi-
buti berät BMM das Innenministerium bei der 
Entwicklung einer nationalen Strategie, um die Ziele 

des Global Compact for Migration zu erreichen. Das 
Programm unterstützt weiter die grenzübergreifende 
Zusammenarbeit zwischen Dschibuti und Äthiopien 
sowie die interinstitutionelle Zusammenarbeit 
zwischen nationalen Strafverfolgungsbehörden und 
Staatsanwälten in Fällen von Menschenhandel und 
-schleusung. Hierzu zählt auch die Einführung von 
Standardverfahren und die Bereitstellung von 
Ausstattung für die Beweissammlung. 
 
Ausgehend von einer Analyse der bestehenden 
Lehrpläne in Dschibuti hat BMM einen Lehrplan 
„Investigating Trafficking in Persons and Smuggling of 
Migrants“ entworfen – in Übereinstimmung mit 
internationalen Rahmenbedingungen sowie mit  
integrietem menschenrechtsbasierten Ansätzen und 
Anforderungen aus Strafrecht und Strafverfolgung, 
darunter ein stark opferzentrierter Ansatz. Die 
Lehrpläne werden in die regulären Ausbildungspläne 
der Polizei und Gendarmerie Akademien, der Ecole 
Internationale de Perfectionnement à la Pratique de 
la Police Judiciaire und der Ecole des Gardes-Côtes 
integriert. Das Programm bildet Beamt*innen der 
Polizei, Gendarmerie und Küstenwache zu 
Ausbilder*innen aus. 
 
BMM hat zudem eine Arbeitsgruppe mit Vertrete-

r*innen der Polizei, Gendarmerie, Küstenwache und 
Staatsanwaltschaft etabliert, die Austausch und 
Zusammenarbeit im Bereich Menschenhandel und 
-schleusung vorantreibt. Zusätzlich wird im Büro des 
Generalstaatsanwalts eine Spezialeinheit eingerich-
tet, um gegen Menschenhandel und -schleusung 
vorzugehen. Darüber hinaus werden Beamt*innen 
von Grenz- und Einwanderungsbehörden in integrier-
tem Grenzmanagement geschult, um sichere und 
legale Migration zu ermöglichen. 
 
BMM unterstützt Dschibutis nationale Menschen-
rechtskommission, Commission Nationale des Droits 
de l’Homme (CNDH), dabei, Menschenrechte im 
Bereich Migration zu schützen. CNDH hat mit Straf-
verfolgungsbehörden und 13 lokalen zivilgesellschaft-
lichen Organisationen Absichtserklärungen zur  
Zusammenarbeit beim Schutz der Menschenrechte 
unterzeichnet, um einen menschenrechtsbasierten 
Umgang mit Migrant*innen zu unterstreichen. 
 
Das Programm hat auch zur Einrichtung von Infor-

      
  BMM hat die Eröffnung eines neuen Grenzübergangs nach Äthiopien   BMM hat die Eröffnung eines neuen Grenzübergangs nach Äthiopien 
  unterstützt, um Migration zu fördern. ©GIZ/Mulugeta Gebrekidane  unterstützt, um Migration zu fördern. ©GIZ/Mulugeta Gebrekidane

      
Strafverfolgungsbeamt*innen werden darin geschult, in Fällen von Strafverfolgungsbeamt*innen werden darin geschult, in Fällen von 
Menschenhandel mit einem opferzentrierten Ansatz zu ermitteln. ©GIZMenschenhandel mit einem opferzentrierten Ansatz zu ermitteln. ©GIZ



mationszentren beigetragen, die CNDH in den fünf 
Regionen des Landes betreibt (Tadjourah, Dikhil, 
Arta, Ali-Sabieh und Obock). Diese Zentren dienen 
als zentrale Anlaufstellen und Austauschplattformen 
zu Menschenrechten und Migration für Bürger*innen, 
Migrant*innen und zivilgesellschaftliche Organisa-
tionen. Sie bieten Überweisungsdienste für vulne-
rable Fälle an, erfassen und überwachen Menschen-
rechtsverletzungen und verfolgen diese nach. 
Migrant*innen können in den Zentren Beschwerden 
einreichen. In den Gemeinden werden  Informations-
kampagnen zu Rechten von Migrant*innen durch-
geführt und Beschwerdemög-lichkeiten für Migran-
t*innen eingereicht, deren Rechte verletzt wurden. 
Darüber hinaus unterstützt das Programm das 
Engagement von CNDH im Network of African 
National Human Rights Institutions. In den BMM 
Partnerländern wurde eine Arbeitsgruppe für 
Menschenrechtsinstitutionen initiiert, um nachhaltige 
Lösungen für den Schutz von Migrant*innen in der 
Region zu entwickeln. 
 
Schutz 
 
BMM fördert Maßnahmen, damit vulnerable 
Migrant*innen und Opfer von Menschenhandel 
besser unterstützt und geschützt werden. Das 
Programm berät die Regierung bei der Einrichtung 
einer Überweisungsstruktur und schult alle relevanten  
Akteure in der Region, um vulnerable Migrant*innen 
und Opfer von Menschenhandel effektiv zu unter-
stützen. Durch diese Struktur können Migrant*innen 
an adäquate Dienstleistungen wie Unterkunft, 
Rechtsbeistand sowie medizinische und psycho-
logische Versorgung effektiv weitervermittelt werden. 
Eigens erstellte Informationsmaterialien machen die 
Akteure mit Erstkontakt zu Migrant*innen mit der 
Überweisungsstruktur vertraut. 
 
In Phase I hat BMM grundlegende Dienstleistungen 
von 30 Dienstleistern in Djibouti für Opfer von 
Menschenhandel und vulnerable Migrant*innen 
identifiziert und geprüft. Diese Informationen werden 
den Akteuren im Überweisungssystem digital zur 
Verfügung gestellt und vom Office National 
d'Assistance aux Réfugiés et Sinistrés (ONARS) 
verwaltet. 
 

 
In der ersten Programmphase hat BMM einen 
speziellen Kapazitätsentwicklungsplan für zivil-
gesellschaftliche Organisationen am Horn von Afrika 
ausgearbeitet und setzt nun Schulungen zu ver-
schiedenen Themen wie strategische Planung, 
Projektleitung, Finanzierungsmöglichkeiten um. Das 
Programm unterstützt auch die Entwicklung einer 
Strategie für ziviligesellschaftliche Organisationen, 
um die Unterstützung von vulnerablen Migrant*innen 
und Opfern von Menschenhandel, die Zusammen-
arbeit der Organisationen und deren Austausch in 
Dschibuti zu verbessern. 
 
BMM hat zudem zum Ziel, gemeinsam mit der 
dschibutischen Regierung nachhaltige Lösungen zu 
entwickeln. Das Programm wird relevante private, 
staaliche und nicht-staatliche Akteur*innen in Multi-
Stakeholder-Dialogen zu Berufsausbildungen und 
Arbeitsmöglichkeiten für Migrant*innen zusammen-
bringen. 
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Wirkungen (April 2016 – September 2021) 

Potentiell 18.900 Millionen Menschen durch öf-
fentliche Informationsveranstaltungen zu Men-
schenhandel und Migrantenrechten erreicht.

1.100 Vertreter*innen von staatlichen Be-
hörden zur Verbesserung des koordinierten 
Managements von Migration und zur Stärkung 
nationaler Migrationspolitiken, Gesetzgebung 
und grenzüberschreitender Zusammenarbeit 
unterstützt.

36 Maßnahmen zum Kapazitätsaufbau für 589 
Akteur*innen von Regierungsbehörden und 
Zivilgesellschaft in den Bereichen Strafermitt-
lung und -verfolgung von Menschenhandel, 
integriertes Grenzmanagement und Überwei-
sung von Migrant*innen an Dienstleistungen 
durchgeführt.

6.300 vulnerable Migrant*innen direkt mit Un-
terkunft, Basisdiensten, Beratung und medizini-
scher Versorgung unterstützt (nur in Phase I).

https://ec.europa.eu/trustfundforafrica/region/horn-africa/regional/better-migration-management-programme-phase-ii_en
https://ec.europa.eu/trustfundforafrica/region/horn-africa/regional/better-migration-management-programme_en
https://www.giz.de/de/weltweit/40602.html

